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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1852) mit 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.

Halle den 22. März 1852.
u

Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein:
Von den Hohenedlauer Schulkindern durch H. Kyburg 1 15
A. H. K. in Delitzſch 1 F. B. 5 P. R. in B. 3

G. K. 15 F. 5 von dem Mäkler S. 7
Für die Nothleidenden auf dem Thüringerwalde gingen ferner ein

Von P. R. in D. 2 Fr. B. in Giebichenſtein 15 Geb. S.
20 H. G. K. 15 A.Halle, den 22. März 1852.

Expedition der Halliſchen Jeitung.

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),

Schwetſchke'ſcher Zeitungs- Verlag

Unter den vielen Candidaten, welche bei Bildung eines neuen
Miniſteriums berückſichtigt werden ſollen, ſind nachfolgende ſolche,
welche die meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben Graf Armansperg
(aus der Oppoſition der I. Kammer und zur Genüge von Griechen
land her bekannt) als Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern,
Graf Giech für das Jnnere, Frhr. v. Gumppenberg für die Juſtiz,
Hr. v. Bever für die Finanzen, Graf Bray für den Handel und
Fürſt Taxis für den Krieg.

Kaſſel, d. 17. März. Der neu ernannte königl. preußiſche Ge
ſchäftsträger, Herr v. Schulenburg, iſt hier angekommen. Der bis
herige preußiſche Geſchäftsträger, Herr v. Thiele, reiſt nach Athen, wo
ihm die Vertretung Preußens übertragen iſt.

Aus Thüringen, d. 19. März. An das Militär von Son
dershauſen iſt jetzt ebenfalls die Weiſung ergangen, die ſchwarz
rothegöldene Cocarde ab und die blau und weiße Landes-
cocarde anzulegen.

Die Drainage.
Mittheilungen über die Entwäſſerung des Bodens durch un
terirdiſche Nöhrenleitung (Drainage). Aus den Akten des Mi

niſtertums für landwirthſchäftliche Angelegenheiten. Berlin. 1852.
Preis: 15 Sgr.

(Schluß aus Nr. 138.) t n
Neben den Ausgaben für die Drainröhren trägt zur Erſparung

außerordentlich viel bei, wenn die immer vorher zu machenden Nivelle
ments des Terrains von einem in Abgrabungen durchaus erfahrenen
Techniker angefertigt und die Arbeiten nach einem vorher entworfenen
Plane möglichſt ſyſtematiſch betrieben werden. Der Erfolg des Unter
nehmens hängt hier noch mehr, als bei irgend einem andern, einzig und
allein von der Ausführung ab, und da es eine Arbeit iſt, die ſelbſt nicht
ſichtbar bleibt ſondern nur in ihren Reſültaten ſichtbar werden ſoll ſo
iſt Jeder, der ſie unternimmt, nicht genug vor Oberflächlichkeit und Un
ſolididät zu warnen. Die gewöhnliche Vorſtellung und Behauptung „ich
brauche kein Nivellement, ich habe ein ſehr ſtarkes Gefälle oder ein

Nivellement iſt überhaupt nicht nöthig das fließende Waſſer und die
Satzwage reichen aus“ können Urſache vieler und koſtſpieltger Verlegen

ter nichts fertig bekommen, als eine heilloſe Konfuſion.

Herr Stocken beſchreibt alsdann das Verfahren,

heiten werden.
zu leiſten im Stande iſt. Denn man ſoll nicht nur ſehr lange Linien,
zu deren Ausmeſſungen der Neigung doch ſchwerlich die Setzwage an
wendbar iſt zumal es ſich oft um ein Gefäll von bis Zoll auf
1 Ruthe handelt, ſondern ſogar ausgedehnte Flächen nivelliren,
und wenngleich das Nivellement einer Fläche nichts anders iſt, als das
Nivellement eines Liniennetzes, ſo wird man doch mit der Setzwage wei

Der Geometer
Stocken aus Schweidnitz hat ſich über dieſen wichtigen Punkt in der
angeführten Zeitſchrift auf folgende Weiſe ausgeſprochen Zur Drai
nage iſt ein Flächennivellement, und zwar eines welches die Höhen
einer möglichſt großen Anzahl von Punkten beſtimmt faſt unerlä

nothtendig, und dies Nivellement erfordert bei großen Anlagen jede nur
ä rabens ſtellt man bequemDas Gefälle eines G ler Fläche kann man

Ueberſicht zu verlieren.“
das er in ſolchen Fäl

Wenn es ſich nur um Abführung der
adelt, ſo entwäſſere ich mit einer einzöl
bis 2. Morgen, bei 25/2 Zoll Gefälle

hende Tabelle angiebt:

mögliche Richtigkeit.
dar durch ein Profil die Neigungsverhältniſſe
auf dieſe Weiſe nicht verſinnlichen, ohne jede

len anwendet und fährt fort
atmoſphäriſchen Niederſchläge ha
ligen Röhre bei g. Zoll Gefälle
10 Morgen u ſe we wie es die nachſte



nun jetzt eine abſchlägliche Antwort erfolgt, welche Maßregeln in Aus
ſicht ſtellt, die allerdings über Alles hinausgehen, was bisher ander
warts gegen die freien Gemeinden geſchehen iſt, und welche, mit Weg
laſſung der Eingangsworte, ſo lautet

„Jm Allgemeinen liegt jetzt zum Erlaß eines Geſetzes über die Bildung
neuer Religions Geſellſchaften eine dringende Nothwendigkeit nicht vor, und
kann das zeitige Beſtehen der drei, nach Zahl der Mitglieder nur ſchwachen
Vereine, welche ſich den Namen „freie Gemeinden“ beigelegt haben allein
einen bewegenden Grund dazu nicht darbieten. Insbeſondere würde, ſelbſt
wenn ein dergleichen Geſetz vorhanden wäre, den ſogenannten freien Gemein
den, weil ſie auf keinem poſitiven Offenbarungsglauben ſtehen, ſondern in re
ligiöſer Hinſicht nur eine negative und deſtructive Tendenz haben, eine Aner
kennung als wirkliche ReligionsGeſellſchaften nicht zu Theil werden können.
Es ſind vielmehr, nach Aufhebung der Verfaſſung und in Gemäßheit der in
den deutſchen Bundesſtaaten angenommenen Grundſätze nur die chriſtliche
und die füdiſche Religion als auf göttlicher Offenbarüng begründet, im hie
ſigen Lande ſtaatsberechtigt und kann den ſogenannten freien Gemeinden eine
gleiche Berechtigung nicht eingeräumt werden. Ueberdies haben alle Diejeni
gen, welche ſich zu den im Staate rechtlich beſtehenden Religionen nicht beken
nen ſondern außer denſelben ſtehend, die in der Religion liegende Garantie
moraliſcher Zuverläſſigkeit und Treue nicht darzubeten vermögen es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie von der Theilnahme an allen politiſchen und bür
gerlichen nur unter der Vorausſetzung des Bekenntniſſes zu einer ſtaatsbe
rechtigten Religions und Glaubenspartei gewährten Rechten im Staate als
ausgeſchloſſen betrachtet werden deshalb auch eine öffentliche repräſentative
Stellung nicht einnehmen, Staats oder Communalämter nicht verwalten,
zum Eide nicht zugelaſſen werden können dagegen aber auch ihren Kindern
die Theilnahme an dem vom Staate in den öffentlichen Schulen angeordneten
Religionsunterricht nicht verwehren dürfen. Es liegt darin nicht eine will
kürliche Beſchränkung der ſogenannten Freigemeindler, vielmehr iſt es eine
natürliche und unvermeidliche Folgerung aus deren religionstoſen Stellung im
chriſtlichen Staate. Auch ſoll einerſeits den Unterthanen überhaupt kein Re
ligions- und Confeſſtonszwang angethan, ſondern den außerhalb der ſtaats
berechtigten Religionsgemeinſchaften ſtehenden Perſonen alle damit nicht zu
ſammenhängenden Rechte gelaſſen und ſie in ihren Vereinen geduldet werden,

inſofern ſie ſich ſtill und ruhig verhalten und auf keinerlei Weiſe in die bür
Ferliche Ordnung und in die Rechte der beſtehenden Religionsgeſellſchaften ſtö
Tend eingreifen. Andererſeits kann auch die Kirche nicht gezwungen werden,
Diejenigen welche ſich von ihr losgeſagt haben, als ihre berechtigten Mit

glieder wieder aufzunehmen, wenn ſie nicht aus eigenem Antriebe zurückkehren
und ſich willig zu ihr bekennen, und wird über Lie dabei eintretenden Förm

lichkeiten noch das Erforderliche angeordnet werden.
Nach der „Anh. Deſſ. Ztg.“ hat das Staatsminiſterium zugleich

eine Verfügung erlaſſen, „um Gewißheit darüber zu erlangen, wer
künftighin als Mitglied der ſogenannten freien Gemeinden zu betrach
ten ſein wird und um zugleich Diejenigen zu ermitteln, welche zwar
bisher zu dieſen Vereinen gehörten, aber nur aus Unwiſſenheit, durch
Ueberredung und Täuſchung zu dem Abfall von der Kirche gelangt
ſind, jetzt ihre Verirrung aufrichtig bereuen und ſich zu dem Glau
ben der chriſtlichen Kirche wieder bekennen wollen, damit ihnen mit
möglichſter Milde die Mittel und Wege zum Wiedereintritt geboten
werden können.“

Bremen, d. 20. März. Das Bürgeramt hat auf den heu
tigen Nachmittag die Bürgerſchaft zu einer außerordentlichen Sitzung
berufen. Es hat in ſeiner geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, einen
Antrag zu ſtellen, welcher nicht mehr und nicht weniger enthält als
eine offene Auflehnung gegen den Bundestagsbeſchluß vom
6. Marz. Die Bürgerſchaft ſoll nämlich erklären, daß der Senat
verfaſſungsmäßig gehalten ſei, für die durch das Ableben des Bür-
germeiſters Noltenius in ſeiner Mitte entſtandene Vacanz ſofort eine

übrigen Meligiotsgeſel ſchaften zuzugeſtehen. Auf dieſes Geſuch iſt
Neuwahl anzuordnen, unbekümmert um das ihm vom Bundestage er
theilte Jnhibitorium daß der Bundestag nach den Grundgeſetzen des
Bundes nicht berechtigt ſei, ein ſolches Jnhibitorium zu ertheilen, daß
demnach daſſelbe null und nichtig ſei; daß endlich, wenn der Senat
bei ſeiner Weigerung eine Neuwahl vorzunehmen, beharre, die Bür
gerſchaft die gegenwärtigen 15 Mitglieder deſſelben nicht ferner als
Senat anerkennen könne und ſich außer Stande ſehe, mit demſelben
noch weiter in Verhandlung zu treten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. März. Wenn das Miniſterium die Majorität,

welche ihm im Hauſe der Gemeinen eingeſtandener Maßen abgeht,
außerhalb der Mauern des Parlaments ſucht, ſo wird dies aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein vergebliches Bemühen ſein. Jmmer mehr
ſtellt es ſich heraus, daß bei einer allgemeinen Neuwahl die Regierung
nicht die Anzahl von Candidaten durchbringen wird, welche erſorder
lich iſt, um ſie im Parlamente gegen die feindlichen Heerſchaaren zu
ſchützen. In dieſer verzweifelten Lage iſt die ProtectioniſtenPartei auf
den Gedanken gerathen, eine Spaltung des liberalen Heerlagers zu
verſuchen, d. h. die Peeliten mit den Whigs zu entzweien und die
erſteren zu ſich herüber zu ziehen. Als Hebel wird die Vorausſetzung
gebraucht, daß Lord J. Ruſſell geſonnen ſei, ſich den Radicalen in
die Arme zu werfen, was nach Anſicht der Derbyiten die „conſervati
ven“ Peeliten abhalten muß, mit ihm gemeinſame Sache zu machen.
Die Peeliten aber haben das geht aus ihrem Organ, dem „Chro
nicle“, hervor keine Luſt, anzübeißen. Sie behalten die Freihan
delsFrage unverrückt im Auge, und betrachten ſie vor allen anderen
Fragen als maßgebend für ihre Bündniſſe und Feindſchaften. (K. Z.)

Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. März. Für die Erfolgerechte des Her

zogs von Auguſtenburg iſt die diesſeitige Regierung nicht ge
willigt, irgend etwas zu thun, was auch nur den Namen einer Ent
ſchädigung haben ſoll. Sie iſt aber willens, den Herzog aus den
ſämmtlichen Landestheilen der Monarchie, ſammt ſeiner Nachkommen
ſchaft auf immer zu verbannen und hat demſelben für ſeine Beſi
tzungen auf Sonderburg3,000,000 Rbthlr. in Theilzahlungen von gleichmäßigen Raten während 10 Jahren anbieten laſen Man hat an

genommen, das der Durchſchnittsertrag der Güter ſich auf 100,000
Rbthlr. belaufen hat und dieſe Summe zu 4 Proc. capitaliſirt, mit
einer Zulage von Mill., würden die 3 Mill. Rbthlr. ergeben.
Wir glauben nicht, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen etwas
Günſtigeres für den Herzog, ſowohl in Betreff der Erbfolgerechte als
der Verwerthung ſeiner Güter, erzielt werden wird da Dänemark
jetzt allein „Herr im Hauſe“ iſt.

Singakademie.
Wegen eingetretener Heiſerkeit einiger Mitwirkenden kann die auf

Dienstag, d. 22., anberaumte Soirée erſt 8 Tage ſpäter ſtattfinden.
Der Vorſtand.

10 Morgen werden trocken gelegt durch:

1 Strang 1zöllige Röhren mit 2 Zoll Gefälle
31 e a gheien1 2 72 J

2 13 de3 a
Nach dieſen Grundſätzen iſt die Drainirung auf dem Schlöſſel

Weitzenrodau, dem Zuckerſiedereibeſitzer Kopiſch, im Kreiſe Schweidnitz,
ausgeführt worden und hat ſich in dem naſſen Herbſt und Winter 1851
ut bewährt. „Die ausgedehntere Anwendung von Röhren des klein

i Kalibers ermäßigt die Meliorationskoſten bedeutend. Ich weiß wohl,
die engliſchen und belgiſchen Drainer als Minimum Zoll Gefälle

anehmen, ich dachte aber daran daß in Aquadukten ein Gefälle von 1
Fuß auf die Meile, alſo Zoll auf 100 Ruthen a Zoll pro

Ruthe) noch genügt, daß man ferner die Rauſche bei Mühlenanlagen
auf 6 Zoll pro 100 Ruchen 16 Zoll auf die Ruthe) annimmt und
daß ſelbſt bei den der Veränderung ſehr unterworfenen Chauſſeegräben
noch immer 122 Zoll pro 100 Ruthen Zoll p. Ruthe) ausreichen,
und ich habe deshalb keinen Anſtand genommen bei Drainagen bis zu
dem Minimum von z Zoll auf die Ruthe herunterzugehen wodurch
allein die Orainage auf dem vorher bezeichneten Waitzenrodauer Terrain
ermöglicht wurde.

Wenn nun ſo auf der einen Seite ſich ein Nivellement als etwas
Nothwendiges herausſtellt, wenn man dadurch theils bei den Erdarbei

ten theils bei der Ausgabe für die Röhren Erſparniſſe macht, wenn
jan ferner die nach der Karte auf dem Felde abgeſteckten Drains, ſelbſt
hrelang nach ihrer Ausführung mit Sicherheit wieder fiaden kann,
kommt es nur darauf an, zu entſcheiden, ob dieſe durch das Nivelle

ment erreichten materiellen Vortheile nicht etwa durch die Koſten, welche
die bezeichnete geometriſche Arbeit macht, aufgewogen oder gar überboten

Aber die Koſten des Nivellements durch ſachverſtändige Geometerw. inbedeutend. Nach dem Feldmeſſer-Reglement vom 29. April 1813

würde das generelle Nivellement für den Morgen 4 bis 5 Sgr., das

Der Geometer Stocken ſetzt hin
zu „„Jch für meine Perſon führe die generelle Unterſuchung und Feſt
ſtellung der Höhenverhältniſſe einer zu meliorirenden Fläche, einſchließ
lich Entwurfs des darauf baſirten Drainprojekts für 1 bis 13 Sgr.
für den Morgen aus, und liquidire dann für das Abſtecken der Anlagen
auf dem Felde, für Angaben aller Grabentiefen von 5 zu 5, oder von
10 zu 10 Rüuthen, incluſ. Berechnung der zu bewegenden Erdmaſſe oder

ſpecielle 10 Sgr. bis 1. Thlr. koſten.

des Akkordpreiſes, 2 bis 3 Sgr. pro Morgen. Sollen die Anlagen un
ter meiner ſpeciellen Leitung und Aufſicht ausgeführt werden ſo fallen
die vorſtehenden Poſitionen alle aus und ich ſetze 15 bis 20 Sgr. pro
Morgen an natürlich kann dieſe Taxe nür da gelten wo ausgedehnte
Arbeiten ausgeführt werden.“

Die Koſten einer vollſtändigen Drainage ſtellen ſich je nach den
Verhältniſſen auf 4 bis 7 Sgr. pro laufende Ruüthe, und hiervon rechne
ich Pfennige Feldmeſſer Gebühren oder wenn außer den geometri
ſchen Arbeiten noch die Koſten der Aufſichtsführung hinzukommen, durch
ſchnittlich 6 Pfennige pro laufende Ruthe.“

Möchte das Beiſpiel des Geometers Stocken in Schweidnitz zahl
reiche Nachfolge haben und die Feldmeſſer aller Reviere ſich veranlaßt
fühlen, ſich der neuen Melioration anzunehmen und den Landwirthen
durch Angebot ihrer Hülfe und Veröffentlichung derjenigen Bedingungen,
unter denen ſie ihre Mitwirkung eintreten laſſen können, zur Durchfüh
rung der nothwendigen Unternehmungen förderlich zu ſein.

Nur in der Zuſammenwirkung der zugehörigen Kräfte liegt die
Gewähr des Gelingens und daß wir die Arbeit des Drainirens nicht
leichtſinnig übernehmen dürfen dafür liegt in der Größe des Kapitals,
welches aufzuwenden iſt, der dringendſte Anlaß zur Vorſicht, Umſicht
und äußerſten Sorgfalt. Wie die Sachen jetzt ſtehen und bei den maß
loſen Forderungen, die an die Privatbörſen für die öffentlichen nicht
immer produktiv angelegten Aufwände geſtellt werden, iſt Deutſchland
nicht in der Lage, auch hier ſeine Kapitalien leichtſinnig verſchwenden
zu laſſen.

Wir dürfen hoffen, daß die wenigen Andeutungen genügen die
Augen unſrer Landwirthe, ob Groß oder Klein, einer Bodenmelioration
zuzuwenden die es verdient, als eine zweite Eroberung unſres Landes
begrüßt zu werden.



Glockengießern zu

bewährt gefunden haben.

Brkaunntmachungen.
Netourbriefe

1) An Emilie Große in Leipzig inliegend
137 C. A. Abſender B. T. 2) An Kupfer
in Magdeburg Jnliegend 60 E. A. 3) An
O. v. Puttkammer, Bombardier im 3. Art.
Regt. in d 4) An den Böttcher
Siemon in Ober Suhl bei Berka a. d. Werra.
5) An den Schafmeiſter Aderhold in Ober
dörf bei Nordhauſen. 6) An den Steindrucker
W. Lindermann in Leipzig. 7) An H.
Troitzſch in Trotha. 8) An Frl. Johanne
Niemand, Sängerin in Frankfurt a/O.

Halle, den 21. März 1852.
Königl. Poſt -Amt.

Jm Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn
Mengering zu Erölhwitz habe ich zum
Verkaufe der demſelben gehörigen Grundſtücke
in mehreren einzelnen Theilen an den Beſtbie
tenden Licitationstermin auf den ſiebenten April
Morgens 9 Uhr auf der Bergſchenke zu Cröll
witz anberaumt von dieſen Grundſtücken liegen
a) in der Nietlebener Flur neben dem

Ladenberg'ſchen Weinberge 6 M. 171 (DR.;
b) in der Lettiner Flur 6 M. 53 (DR.

neben dem Cröllwitz Lettiner Wege
c) in der Cröllwitzer Flur 56 M. 141 [DR.

incl. 2 M. 49[)R. Wieſe.
Das Kaufgeld kann bei genügender Sicherheit
ganz oder theilweiſe ſtehen bleiben.

Halle, den 15. März 1852.
Ebmeier,

Rechts Anwalt.

Belobung
den Gebrüdern Herren Heinrich Ulrich,

Laucha, welche zu un
ſerer Freude durch den wohlgelungenen Guß
von zwei Glocken, die zu dem beſten Einklang
zu der dritten ſtehen, uns ein ſchönes und har
moniſches Glockengeläute hergeſtellt haben.

Den Männern, welche das Werk mit mei-
ſterlicher Kunſt bewirkten, zollen wir hiermit,
öffentlich dankend die wohlverdiente Anerken
nung.Sie Lauchaiſchen Glocken werden in hie

ſiger Gegend längſt ſchon als die beſten ge
ruühmt, was wir auch durch unſere Glocken

Die Gemeinde Göhlitzſch.

Etabliſſement- Verkauf.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus

nebſt Scheunen, Ställen, Remiſen und Zu
behör, großem Hofraum und ein 6 Morgen gro
ßes Gartengrundſtück, ſoll veränderungshalber
unter ſehr billigen Bedingungen verkauft wer
den. Daſſelbe liegt 13 Meile von Bern
burg dicht an der Saale, eignet ſich für einen
Rentier, zur Gärtnerei, Ackerwirthſchaft, wel
che mit 2 Pferden betrieben werden kann, wie
auch zu jedem anderen Geſchäft. Das Nähere
auf portofreie Anfragen bei dem Herrn Apo
theker Jahn zu Alsleben a/S.

Verkauf.
Das der Gemeinde Morl gehörige Hirten-

haus ſoll nachdem die gemeinſchaftliche Hü
thung in Folge der Separation aufgehört hat,
öffentlich an den Beſtbietenden verkauft wer
den. Her Verkaufstermin wird am 13. April
d. J. Morgens 9 Uhr in hieſigem Gaſthofe
abgehalten, und ſind die Verkaufsbedingungen
von heute ab beim Ortsſchulzen einzuſehen

Morl, den 22. März 1852.
Der Ortsvorſtand.

Ein Nittergut, unmittelbar an einem
Chaltepunkte der SächſiſchBaierſchen Staats

iſenbahn gelegen, herrliche Gegend, guten
ſog futterreichen Wieſen, gut beſtandenem
lagbaren Forſt nicht verpachtet,

derkaufen: J. P Eck in Leipzig

Gegen Kartoffelkrankheit.
Um dem der Regierung überlaſſenen Ham ſchen Mittel leichteren Eingang zu verſchaf

fen, werde ich größere Maſſen in meiner Fabrik auf Rügen beſonders präpariren und zur
weiteren Verſendung in Fäſſern von Z— 4 verpacken laſſen. Damit ich aber befähigt bin,
allen Anſprüchen zeitig genug überhaupt (von Mitte Mai ab) genügen zu können, muß ich
um recht baldige Einſendung etwaiger Aufträge bitten. Der Preis iſt Pro und
reicht derſelbe zur Beſtreuung von circa 25 [DRuthen aus. Gleichzeitig offerire ich kohlenſau
ren Düngergyps in Fäſſern von circa 5— 6 à 15 pro der ſich nach landwirth
ſchaftlichen Mittheilungen ebenfalls wirkſam gegen die Krankheit gezeigt und deſſen Anwen
dung darin beſteht, daß beim Pflanzen der Kartoffeln jeder Staude eine handvoll davon bei
gegeben wird. Bei der Verwandtſchaft der Stoffe ſcheint es denkbar, daß Kohlenſäure die
wirkende Kraft gegen die Krankheit übt. Bei größeren Partieen an Wiederverkäufer ermä
ßige ich den Preis etwas. Auch Kunſtkorn, Kreidekalk und Feuerſteine offerire ich billig.

J. F. Müller in Stettin, Breite Straße Nr. 363.
Laut Vertrag, datirt Bonerberg den 12. d. M., haben wir den Verkauf unſerer gan

zen Produktion von Schlemmkreide auf den Herrn J. F. Müller in Stettin zu beſtimm
ten Preiſen übertragen und erſuchen wir unſere bisherigen Abnehmer im Jn und Auslande
fernere Aufträge an die genannte Firma gefälligſt richten zu wollen.

J. F. Müller, J. Blieſath, J. C. Staude, May Küſter, C. A. Vette
rick, H. C. Schumacher, A. von Halfern, F. Fock, D. F. Ewert,

C. Papke, F. Heydemann.

Engliſche Steinkohlen.
Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen meiner geehrten Geſchäftsfreunde nachzukom

men, und bei den jetzt immer höher ſteigenden Preiſen der Steinkohlen, habe ich mich veran
laßt gefunden, eine Kohlenladung beſter engliſcher Schmiedekohlen binnen S
Zeit e zu laſſen, und offerire ſolche bei Ankunft vom Kahne ab zum billigſten
Preiſe.8 Beſtellungen darauf nehme ich ſchon jetzt in meinem Hauſe, Leipziger Straße Nr. 302, an.

Halle, den 20. März 1852. I. Schmidt Feilenhauermeiſter.
Nach wie vor erſcheint der

3luſtrirte Dorfbarbier
redigirt von

Ferd. Stolle.
regelmäßig jede Woche mit

komiſchen Jlluſtrationen und Zeitbildern
für den enorm billigen Preis von

10 Ngr. pro Quartal.
Das alte Motto: „Ein Spaß muß ſin“ gilt auch im nächſten Quartal. Was

aber die Lachmuskeln der alten und großen Kundſchaft beſonders in Bewegung ſetzenwird, das ſind die beiden Reiſenden Rummel und Zwiefel, die nach und nach alle S

Städte Sachſens und Preußens und der benachbarten Staaten beſuchen und da
die Wunderlichkeiten und Curioſitäten aufſtechen werden. Das wird ein Hauptſpaß!

Mit dem 1. April beginnt ein neues, das 2te Quartal. Alle Buchhandlungen
und Poſtämter nehmen Abonnements an; doch bitten wir bei etwaigen Beſtellungen
ausdrücklich den „Jlluſtrirten Dorfbarbier von Ferd. Stolle zu verlangen.

Leipzig, März 1852.
Expedition des Jlluſtrirten Dorfbarbiers.

(Ernſt Keil.)

Deutſche Reichs Zeitung.
Dieſelbe erſcheint täglich, mit Ausnahme des Sonntags, und giebt ein reichhaltig ausge

ſtattetes Feuilleton
Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands gefunden,
iſt ſie Ankündigungen aller Art zu empfehlen die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift
oder deren Raum wird mit Ggr. berechnet.

Beſtellungen für das mit dem 1. April 1852 beginnende neue Quartal beliebe man r
zeitig bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern
ſich dem neuen Poſtvertrage angeſchloſſen, vierteljährlich 12 Thlr.

Braunſchweig, im März 1852. Friedrich Vieweg und So
Jn der RNob. Schöne'“ſchen Buchha

Auflage 20,000?

In der Pfeſferschen Musikalienm-
Mancdlung W. Karmrodt) in Halle
erschien so eben:
Rrumner, op. 228. Der kleine Tang-
saal für Pianoforte. Kine Sammlung sehr
leichter Tänze zur Ermunterung der Ju-
gend mit Berücksichtigung kleiner Hände.
Heft I. 10 Sgr.

0p. 229. Six petits morceaux faciles
et agreables en forme de Rondinos sur
des motifs favoris d'Opéras modernes
pour le Piane. 2 Helte. à 10 Sgr.

Oop. 230. Goldener Melodienkrangz für
die Jucend. Leichte und gefällige Ue-
bungsstücke nach beliebten Opernmoti-
ven und Liedern für das Pianoforte.
Heft I. 15 Sgr.

indmühlenſtraße Rr. 51, erſte Etage.

W aeeeee,Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Tiſchler
meiſter Ebel in Haile, Glaucha Nr. 2614.

Einen großen Haufen Dünger verkauft
H. W. Preis in Trotha. Ulrichsſtraße Nr. 27.

g

in Eiſenberg iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen (in Halle bei Ed.
Anton und den übrigen Buchhandlungen)
vorräthig zu haben:

Juriſtiſches Handwörterbuch
oder Erklärung der in der Rechtsſprache vor
kommenden fremden und unverſtändlichen Wör
ter und Redensarten. Ein nützliches Handbuch
für den Bürger und Landmann und jeden
Nichtjuriſten. Nach den beſten Qu z

und n n n einRechtsgelehrten bearbeite Aug.r Vierte gänzlich umgearbeitete und
vervollſtändigte Auflage. 8. br. 15 Ngr.

Es finden zu Oſtern noch 3 Penſionaire vei
einem re gute Aufnahme. Näheres aroße



Gartengrundſtücks- Verkauf
bei Palle a. d. Saale.

Ein Gartengrundſtück von circa 4Morgen,
an einer frequenten Straße dicht bei Halle
frei und geſund gelegen, mit der Ausſicht nach
Giebichenſtein und einem Theil von Halle,
vorzüglich geeignet zum Anbau einer Privat
wohnung, wie auch zur Anlegung eines grö-
ßern Etabliſſements, weiſt zum Verkauf nach

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.
Halle, den 20. März 1852.
Ein HandlungsCommis, mit den beſten

Empfehlungen verſehen, ſucht zum April eine
anderweitige Stelle. Alles Nähere ertheilt
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Kapital-Geſuch.
200, 600, 1000, 1200 und 1500 auf

ganz ſichere Hypothek ſucht J. G. Fiedler.

2 Rittergüter, jedes zu 50,000 meh
rere Landgüter von 4 bis 25,000 77 hat zu
verkaufen in Auftrag J. G. Fiedler in
Halle.

Ein neu gebautes Haus mit Seiten und
eenne Einfahrt, Hof, Garten ec.,
iſt verſetzungshalber preiswürdig ſofort zu ver
kaufen durch J. G. Fiedler, Nr. 209.

re Hypothek
G. Fiedler.

dern einträglichen Geſchäften verbunden weiſt
zum Verkauf nach J. G. Fiedler in Halle.

Ein Landgut mit 24 M. Morgen ſehr gu
tem Acker und Gebäuden hat zu verkaufen

J. G. Fiedler.
Ein erfahrener Bediente wird geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.
Verkauf von Schafvieh.

Wegen Dismembration des Frantz ſchen
Gutes in Ringleben ſoll das auf demſelben
befindliche Schaſvieh, circa 600 Stück, von
jetzt ab in beliebiger Stückzahl verkauft wer
den. Daſſelbe iſt ſtark veredelt, ſehr wolltra
gend und ganz geſund. Kaufliebhaber

terfeld hat

3000 bis 6000 und 10,000 hat auf
zum Ausleihen in Auftrag

Einen neu gebauten Gaſthof, mit noch an

wollen ſich deshalb wenden an
Leop. Frantz in Ringleben bei Artern.

Maſthammel- Verkauf.
Montag d. 29. März d. J. früh 10 Uhr

ſollen 30 fette Hammel meiſtbietend verkauft

Weanwt 22. März 1852all witz, den 22. Mär 52.v L. Barth.
Nachdem vom hieſigen Wohllöblichen Ma-

giſtrat mir geſtattet worden gründlichen Un
terricht im Maaßnehmen und Zuſchneiden weib
licher Kleidung zu ertheilen, nach einem von
L. Reymann, Schneidermſtr. und Jnhaber
einer Unterrichts Anſtalt zu Leipzig, aufge

ten Lehrſyſtem, ſo erlaube ich mir ein ver
Publikum hierauf aufmerkſam zu ma

namentlich die Eltern höhern Standes.
nähern Beſtimmungen und Bedingungen
in meiner Wohnung, Leipz, Str. Nr. 318
i Treppen, ſchriftlich zu erhakten. Da nunr den Curſus nur 8 Eleven über 16 Jahr

angenommen werden, ſo ſind auch nur die
zuerſt ſich meldenden zu berückſichtigen.

Henriette Wagner,
Leipziger Straße Nr. 318.

Einige hundert Stück hochſtämmiger Apfel
und Birnbäumchen der edelſten und nutzbar
ſten Sorten von Tafel und Wirthſchaſtsobſt,
nebſt einem kleinen Vorrathe von Roßkaſta
ien Stämmchen verkauft die Gärtnerei zu

Soll nis

z Ausverkaufveredelter Birn und Apfelbäume und Zjähri
ger Saat. Auch wird ein Burſche vom Lande

seſt tenEine tragende Sau ſteht zum
W Verkauf

e

e

5

t auf das beliebte bumoriſti

8

meeMit dem 1. April d. J. beginnt ein
neues Abonnement
ſchſatyriſche Wochenblatt mit Jlluſtrationen

e Ia Heachceraenhn.
Der Unterzeichnete, ſo wie die Königl. Poſtämter des Jn- Und Aus-

landes nehmen Beſtellungen mit 177, Sgr. vierteljährlich für 13 Nummern an.
Zu recht zahlreichen Abonnements empfiehlt ſich und giebt Probenummern gratis

Hermann Berner in Halle, Markt Nr. 726.
Heere

e

(Schwetschke'schesort. -Buchh.), zu haben:
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, in Halle bei r erfer

Das Engliſche und Schottiſche Syſtem der

Drains (Waſſer-Abzüge)
behufs Trockenlegung und Fruchtbarmachung der Aecker c.

Nach den neueſten Erfahrungen bearbeitet von M. N. Scheibler.

Das Rittergut Schloß-Löbnitz bei Bit
eine Partie rothe geſunde

Kartoffeln zu verkaufen. Hierauf Reflecti
rende wollen ihre Beſtellungen im Laufe die
ſes Monats machen

Für Maurer und Steinhauer
Eine große Quantität gut ausgetrockneter

weißbuchener Steinhauerſchlägel, à Stück 5
in Dutzenden mit bedeutendem Rabatt, ſind
zu haben bei dem

Drechsler A. Spiegel in Weißenfels.
Weißbuchene Kegelkugeln, à Stück 3

9 in Dutzenden auch mit Rabatt, ſind zu
haben bei A. Spiegel in Weißenfels.

Vieh Verkauf.
Auf dem Schloßgute zu Gebeſee bei Er

furt ſtehen 200 Stück geſunde Zuchthammel
zum Verkauf. Hinderſin.

Verkauf.
Ein fetter Ochſe, ſowie dergl. Kuh ſtehen auf

dem Rittergute Geuſa bei Merſeburg zum
Verkauf.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Con
ditorei zu erlernen und gute Schulkenntniſ
ſe, beſonders auch Fertigkeit im Zeichnen be
ſitzt, kann zu nächſte Oſtern im Geſchäft des
Unterzeichneten placirt werden.
Wilhelm Felſche, Conditor in Leipzig.

(Café français.)
Ein ehrliches und ordentliches Mädchen, das

in ein Laden Geſchäft paßt und in der Wirth
ſchaft nicht ganz unerfahren iſt kann placirt
werden. Rathhausgaſſe Nr. 252.

Ein junges Mädchen (elternloſe Waiſe) ſuchteinen Dienſt Dieſelbe hat auch das Schnei-

dern erlernt, und wird mehr auf gute Behand
lung als auf Lohn geſehen. Das Nähere Nr.
1554, eine Treppe hoch, oder Nr. 954 bei dem
Vormund.

Ein fleißiger ehrlicher Kellnerburſche, ein
Hausmädchen und ein Viehmädchen finden ſo
fort oder zum 1. April Condition bei Matſch
in Böllberg.

Meſſinger Apfelſinen, à Std.
10 Sgr., empfiehlt Boltze.

Von Waltershäuſer grob und
ehackter Servelatwurſt, à
gr. empfing wieder Sendung

Boltze.

Die erwarteten Limbur-
ger und Baierſchen Sahnenkäſe,
à Stück 6 ſind heute angekom-

men. Boltze.Glaucha, Bäckergaſſe Nr. 1941/42.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Erſtes Heft. Dritte Auflage. Mit 22 Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 16F. Förſtner'ſche Buchhandlung (P. Jeanrenaud) in Sertin

Kartoffel- Verkauf. Die allerneueſten Chemiſetts in Leinen
und Shirting mit und ohne Kragen für Her
ren und Knaben, ſo wie alle übrige feine Wä
ſche empfiehlt C. Tanuſch.

Anagramm.
(Eine Nuß für Recenſentenzähne.)

Die beiden Großmäuler.
Die Löſung liegt nicht fern,
Hier iſt „des Pudels Kern“:

Große Jdee mindere Blau.
Dienstag den 23. März

Zehntes Abonnements Concert
im Lokale der Weintraunbe.

Zur Aufführung kommen: Mozart, Ddur-
Symphonie.
Anfang 3 Uhr. Malle'sches Orchester.

E. John
Billets zu den bekannten Partie-

Preis en sind in der Pfefferischen Mu-
sikalien- Handlung Karmrodt)
Steinstrasse Nr. 83 zu haben.

Familien Nach
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter
Hulda mit dem Herrn Bürgermeiſter Thiem
zu Kelbra zeige ich hiermit ergebenſt an.

Tilleda, den 18. März 1852.
Auguſt Hecker,

Rittergutsbeſitzer.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchmerzhaftem Krankenlager ſanft und ru
hig meine liebe Frau und unſere gute Mutter,
Chriſtiane Ernſt, in einem Alter von 45
Jahren. Dieſen für uns ſo ſchmerzlichen Ver
luſt zeigen wir allen Verwandten und Bekann
ten tiefbetrübt an.

Halle, den 21. März 1852.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Vorgeſtern, als am 19. d. M., verſchied

nach kurzem aber ſchmerzhaften Krankenlager
unſere einzige innigſt geliebte Tochter Emilte
im kaum angetretenen 19. Lebensjahre.

Indem wir theilnehmenden Freunden und
Bekannten dieſe Trauernachricht widmen, bit
ten wir um ſtilles Beileid.

Nebra, d. 21. März 1852.
G. Flemming nebſt Frau.

TodesAnzeige.
Am 16. März verſchied nach kurzem Kran

kenlager unſere geliebte Mutter Marie
Chriſtine Stephan, geborne enen Alter von 80 Jahren. Wehen

und Bekannten widmen dieſe Trauernachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Zabenſtedt, den 16. März 1852.
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